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man aber allbereit bepfropffte Staͤmmer / ſo muß das Pfropff⸗
Reis 4. Zoll hoch uͤber der Erde ſtehen ; damit der Baum nicht aus
dem Pfropff⸗Reiſe Wurtzeln laſſe . Dieſes alles iſt von denen
Qvitten⸗Staͤmmen worauff man die Birnen und Aepffel peltzet/ zu⸗
verſtehen .

Sonſt iſt hierbey zu mercken : daß die Mauer wohl mit Kalck
oder Gips ſollen beworffen ſeyn : damit das Ungezeiffer nicht denen
Baͤumen ſchaden thue . Doch will auch hierbey noch eine Art
des Geruͤſtes zu denen Gelendern anfuͤhren / welche der Autor de
P inſtruction pour les arbres fructiers ſo im Haag Anno 165f. ge⸗
druckt / beſchreibet / man ſolte / wenn man mauret : in die Mauren
Schaff⸗Beine in korma Quincuncis 4 . oder 5. Daumenbreit von
einander einlegen / daß ſie nur einen Daumenbreit heraus ragen / ſo
wuͤrde man die Baͤume ſehr artig daranhefften koͤnnen .

Von denen Buſch⸗Baͤumen iſt zu wiſſen / daß ſich hierzu keine
beſſer ſchicken/ als ebenfals Birnbaͤume auf[Qvitten⸗Staͤmme / und
Aepffelbaͤume / ſo auff Paradies⸗Aepffel gepfropffet ſeyn/ weil ſich die
andern Baͤume nicht ſo leichtlich mit der Schere zwingen laſſen / und
ſich alſo nicht garwohl im Buſch ſchicken .

88

Das ſechſte Capitel /
Wie man ſolche gepflantzte Baͤume warten / und

zu rechter Zeit beſchneiden ſoll / auch was ſon⸗
ſten nothwendig darbey zu mercken iſt .

N Nun nun ein Gaͤrtner ſchon alle das jenige wolverſtuͤnde /
die er dieſe Art Baͤume / was vor Arten / an wasfuͤr

Oerter / und wie weit von einander er ſie ſoll pfropffen
und pflantzen / wuͤſte aber ſie in Beſchneiden nicht recht zu unnehal⸗
ten / ſo waͤbe alle dieſe vorerzehlte Wiſſenſchafft demſelben im gerinz⸗
ſten nicht nuͤtze : denn an Beſchneiden / und die rechte geit darbey

in achtzu nehmen / iſt alles gelegen ; denn hiedurch kan man einen
Baum lang erhal ten/ und auch denſelben hierdurch in kurtzen Jahren
in den Geund richten und verderben / wie den die taͤgliche Erfah⸗

kung genugſam bezeuget . Etliche weil ſie wohl geſehen / oder
Rur gehoͤret haben / daß man die Buſchbaͤume in feine vunde Form
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und Ordnung ſoll ziehen / ſo kommen ſie her / beſtimlen ſolche gute

Baͤumlein mit der Garten⸗Scheer / meinende / wenn der Baum da⸗

durch eine runde Form habe bekommen / ſo ſey es wohl ausgerichtet /

aber was vor Nutzen daraus entſtehet / muß der Gartenherr mit

ſeinem Schaden erfahren / denn durch ſolch Stimmeln wachſendie

Relſer nothwendig dick über einander / und in ſolcher Confuſion ,

daß man dergleichen eher einen Doynbuſche / als einen Baum ver⸗

gleichenkan / weilderſelbe durch und durch mit wilden Reiſern bewach⸗

ſen/ daß weder Sonne noch dufft kaum darzu kommen kan / ja die

übrigen Zweige benehmen alſo dem Baum die Kraͤfte/ daß er in kut⸗

tzen Jahren zu Grundegehen muß / und gar wenig Fruͤchte bringen

kan . Andere wiſſen im Beſchneiden ebenfals keine Ordnung zu

halten / denn ſie das jenige / wornach einem am meiſten verlanget / nem⸗

lich die Trag⸗Knoſpen gar wegſchneiden/ unddie Laubknoſpen an de⸗

rer Stelle ſtehen laſſen oder ſchneiden nur nach gut duͤncken/ meinen⸗

de / wann der Baum nur in guter Form ſtehe / ſo ſeh alles genug /
und verſtehen alſo nicht / warum man dieſe Art Baͤume erziehet/ nem

lich umb der guten Fruͤchte willen .

Doß ich nun hiermit dem guͤnſtigen Leſerein wenigz die rech⸗

te Ordnung und Zeit ſolche Baͤume zubeſchneiden vorſtellen wil als

iſt die beſte Zeit / ſolche Arbeit zu verrichten im Febr . im Aönehmen

des Lichts / wenn ſtilles Wetter / und ein gelinder Tag iſt / weil um

ſolche Zeit der Safft wieder in dle Aeſt zu ſteigen beginnet / und als

denn der Schnitt deſto eher wieder zu heilen und wachſen kan / wel⸗

cher doch allemahl mit Baum wachs ſol bekleibet werden damit die

Kaͤlte nicht hineindringe / welches den Baum hernach ſchaͤdlich waͤlk .

Der Schuitt ſol allemahl gegen die Mauer gerichtet werden / und in
Geſtalt eines Rehe⸗Fuſſes geſchehen .

Weil nun dieſe Arbeit des Beſchneldens dieſer Baͤume bloß itt den

Handgriff beſtehet / alſo kan man es nicht ſo deutlich vorſtellen / als

wenn man es mit Augen anſiehet / wenn ſolche Baͤume beſchnitten
werden / und wolte ichs gerne den Liebhaber / weun es moͤglich waͤte/
mit meiner Hand deutlicher weiſen / als ich denſelben hiermit Nen
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len kan ; doch wil ich es ſo deutlich geben/ als es immer moͤglichiſt / da⸗

mit der geneigte Liebhaber ſolches in etwas begreiffen kan .

Erſtlich ſoll man alle das jenige unnuͤtzeHoltz oder Waſſerrei⸗
ſer/ wie man es zu nennen pfleget / wegnehmenweil ſolchedenen
guten ihre Nahrung benehmen / und die jenige Zweige ſo gerade an

den Baum in der gleiche ſtehen/ bleiben laſſen / damit man ſolche
fein ordentlich / eines bey den andern / an das Mauergelender hefften
kan ; Man ſollallemahl dahin ſehen / daß man die Zweige nicht viel

unter ſich beuge ſondern die niedꝛigſten an denen unterſtensatten hef⸗

te / well ſolche ohne das uͤber/ einen Schuh nicht von der Erde ſtehen ;
Man ſoll im Anhefften die Zweige wohl in acht nehmen / daß kein

Zweig Creutzweiß uͤber einander gebunden werde / ſonſt wuͤrde ſol⸗

ches in Wachſen eine Con fuſion geben/ und den Fruͤchten hinder⸗
lich eyn. Die Form deſto beſſer vorzu ſtellen /wie man die Zweige

an die Latten ſoll binden / iſt gleich wie man pfleget eine . Hand oder

Finger in gleiche Seite ausbreiten / und wie die Finger neben

einander ſtehen / als ſoll auch ein Zweig neben einander gebunden
werden / doch allemahl ſo weit von einander / als ſichs will thun laſſen .
So iſts offtmahl daß ein Baum wegen des Alters / oder fonſten
Mangel / ſich inwendig nicht wil bekleiden / und in der Mitte gantz
entbloͤſſet ſtehet / ſo wird man denn genoͤthiget/ dieauswendig jungen
Zweige an den Baum zu zwingen / damit er wieder bekleidet / und

nicht das Gelender oder Spalier gar entbloͤſet werde ; Undſolches
růͤheet offtmahln daher / wenn die Gaͤrrner nicht wiſſen / ſelbe im An⸗

faüg recht zu ſchneiden und zu leithen . Denn es iſt ohnfehlbar und

gewwiß/ daß die Baͤume ſich nicht entbloͤſſen / ſey denn / daß ſie durch
das untweſſende Schneiden eines unverſtaͤndigen Gaͤttners berdoͤr⸗
ben / und zur unrechten Zeit ſind geſchnitten worden. Denn die
Erfahrung bezeugt ſattſam / daß ein verſtaͤndiger Gaͤrtner derglei⸗

den Baͤume allemahl mit weniger Můhe wohlbeaͤſtet behalten kan/
daß ſie lange Jahr ſchoͤne Fruͤchte bringen . Wenn ein Schoß an ei⸗

ner Gabel ſtehet / oll man ſelben nicht zuſammen binden/ ſondern alle⸗
mal neben einander / und ſoweit als ſich es wil thun laſſen/ von 90
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der hefften / damit es dem Wachsthumb und denen Fruͤchten keine

Hindernuͤs gebe/ weil gemeiniglich an zweyn Gabeln / die eine

Tragknoſpen hat . Im Schneiden ſol man wohl achtung geben / daß

man zwiſchen zweyen langen allemahl einen kurtzen Zweig ſchnei⸗

de / damit dieſe Ungleichheit alsdenn deſto beſſer den Baum bekleiden

kan . Eben auch auff gleiche Weiſe ſoll man die Buſchbaͤumebe⸗

chneiden ; denn wenn alle Aeſte in gleicher Hoͤhe und Laͤngewuͤr⸗
den abgeſchnitten/koͤnte es leichtlich eine Verwirrung geben⸗ wie be⸗

dem Baumſtutzen mit der Scheer gedacht worden / und wuͤrde ald

durch ſolch Schneiden der Baum in der Mitte gar entbloͤſſetbleiben /

indem der Safft allemahl über ſich in die Hoͤhe ſteiget ; Derowegen

iſt hochnoͤthig daß man durch ſolch ungleich Schneiden der Aeſte ſol⸗

ches hinterhalte .
8 Das allerbeſte und rechte Schneiden eines Baumes beſtehet

gantz an des Gaͤrtners guten Verſtand und Wiſſenſchafft / denn er

ſich allerdings nach der Baͤume Beſchaffenheit im Schneidenrich⸗
ten muß. Denn ein Baum / ſo ſtarcken Trieb hat daß er ſtarcke
Zweige austreibet / denſelben muß man alletvege kuͤrtzer ſchneiden /

als diejenigen / ſo nicht ſo ſtarck treiben ; denn ich habe Baͤume unter

meiner Hand gehabt / ſo man gar wenig beſchneiten durffte / weil

felbe in gute : n Erdreich ſtunden / und zuviel Safft hatten / daß wenn

man dieſelbigen ein wenig wolte zutieff ſchneiden / und hinterhalten

ſie ſich gleich in uͤberſluͤſige Zweige geworffen / und alſo verurſachet

in das Holtz zu ſchieſſen ; Deswegen ſoll ein Saͤrtner mit dieſen Bil⸗

men recht umbgehen / und mit groſſem Fleiß und Sorgfalt dieſelbe
ſchneiden . Denn esiſt nicht allein dahin zu ſehen / daß dieſe Baͤume

viel und ſchoͤne Feuͤchte bringen / ſondern es iſt auch faſt noch nolh⸗

wendiger / daß man ſie lange Zeit kan ſtarck und bey guten Kkaͤffel
erhalten ; und wenn ſolche dem Baum einmahl durch das verwaht⸗

loſete Schneiden entzogen / und benommen worden iſt / o wird esoals⸗
denn umb die Fruͤchte auch geſchehen ſeyn .

Der Nutzen den man von ſolchen Fleiſſe hat / wird zwak in

erſten/ auch im andern Jahr wohl nicht in acht genommen denn dieſe

Baͤume im Anfang allemahl ſtarcker in die Zweige ſchieſſen / wennt

ſie ſchon nicht recht geſchnitten/ und gepfleget werden / und man 3 10

F—

·ů··˖··

288BÄBü.

.



o 27 ?

bold an denſelbigen nicht mercken kan/ weil ſie einen Weg wie den
Iudern ſchoͤne von Anſehen ſcheinet ; aber wer Verſtand von ſol⸗
chem Wercke hat / wird leichlich den Fehler mercken und ſehen
köunen; und wenn alsdenn die erſte Krafft ſolcher Baͤume vorbeh

alsdenn ſpuͤhret mans erſtlich/ wie ſolche Baͤume anfanges ge⸗
ſchnitten und gepfleget werden / und nehmen ſie denn gemeiniglich
an ſtate/ daß ſie ſolken wachſẽ und zunehmen / ab / und gehen in kurtzer
Seit gar zu grunde / und alſo werden viel taufend ſolcher herrlichen
Baͤumlein von dergleichen Unwiſſenden / wil nicht ſagen Gaͤrtnern /
ſondern Ungaͤrtnern/ in den Grund hingerichtet . Weil ſie nun alſo
das unwiſſende Schneiden / wie gedacht/ in den Grund richten kan/
alſo kau das rechte Schneiden dieſe Baͤume gleichſam von Jahren
zu Jahren verneuern und verjuͤngern .

Die Birnbaͤume koͤnnen wol den gantzen Winter durch wenn

ſelber gelinde iſt/ allemahl im Abnehmen des Mondes / gluͤcklich be⸗

ſchnitten werden / ſonſt iſt die beſte Zeit / wie oben ſchon gedacht/ imFe⸗
bruario . Man muß ſie nach ihrer Beſchaffenheit / und offtmahls /
wenn ſie zu ſtarck ins Holtz ſchieſſen/ gantz kurtz beſchneiden/ zu weilen

iſt es auch gar nothwendig / daß man ihnen das junge Holtz abnehme
und beſchneide / damit ſie deſto eher ihre Fruͤchte bringen koͤnnen.
Go iſt es auch gut / daß mau ihnen das alte abgenuͤtzte und krafftloſe
Holtz abnehme / und das junge an deſſen Stelle ſtehen laſſe / da⸗
mit der Baum gleichſam verjuͤngertwerde ; zuweiln iſt es auch ge⸗

nug / wenn ſie nicht ſo gar ſehr ſchieſſen/ daß man ſie nur der ver⸗
Wiketen Aeſteentlade und benehme ,

Das jenige nun / wo ein verſtaͤndiger Gaͤtrner im Schneiden
dieſet Baͤume am allermeiſten achtung zu geben hat / iſt / daß er die

Unterſten/ als die Haupt⸗Aeſte des gantzen Baumes nicht zu ſehr
von ihren Zweigen entbloͤſſe; Darum ſoll man allemahl dieſelbigen
diel liebrr zn kurtz/ als zu lang ſchneiden ; aber die jenigen/ ſo oben

an der Mauer oder Gelender ſtehen / mag man wol abkuͤrtzen/ weil ſie
alleu Safft an ſich ziehen .

33
Die Pfirſigbaͤume ſind gemeiniglich am allerſchwereſten in

gutem Stande lang zu erhalten : und bezeuget die Erfahrung / daß
ſolche Baͤume/ wenn ſie ein Gaͤrtner unter
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hat / der im Schneiden nicht weis damit umzutehen / in c . Jahren
unfehlbar zu Grunde gehen ; Da hingegen / wenn ſie recht im
Schneiden und ſonſten gehalten werden / ſie wol r§. ja offt 20 . Jahr
koͤnnen gut bleiben / wie ſchon erwehnet worden.

Damit nun alle dieſe Baͤume recht und wohlgeſchnitten werden/
ſo ſoll man alle ihre Aeſtejaͤhrlichein wenig / oder mehr nachdem ſie
ſtarck oder ſchwach/ forn abſchneiden und erfriſchen . Das Holß/ wel⸗
ches im Auguſtmonat / in andern Safft geſchoſſen/ und nicht rechtreif
worden / kan man gaͤntzlich hinweg ſchneiden/ es ſey denn/ daß man es

aus Mangel eines beſſern behalten muͤſſe/ oder daß er ſtarck genng⸗
ſamſey . So ſoll man auch die Aeſte/ ſo zu ſtarckauffſchieſſen/ kuͤrtzen/
denn ſie pflegen ſonſt allen Safft an ſich zu ziehen / den ſelben den

ſchwachen Aeſten zu benehmen . Vornemlich aberſoll man allemaht
im Beſchneiden auff dem Hauptſtam̃ welches derjenzge iſt / ſo gerade
uber ſich ſteiget / wol achtung geben/ daß derſelbe erhalten werde ; Und
daß man ihn von Jahren zu Jahren alſo beſchneide und kuͤrtze/ daß er
jederzeit der ſtaͤrckſte verbleibe und alſo die rechte Geſtalt des Ban⸗
mes erhalte . Man ſoll auch ebenfalls die ſchwachen und kleinen Aeſt⸗
lein abkuͤrtzen/ auch die jenige/ ſo kuͤnfftiges Jahr ollen die Fruͤchte
bringen / damit ſie ſich deſto beſſer erſtaͤrckenkoͤnnen/ und ihre Kno⸗

ſpen deſto mehr Nahrung bekom̃en moͤgen. Es iſt aber allemahl da⸗

hin zu ſehen/ daß J . oder 2. Laubaugen uͤber den Tratknoſpen im Be⸗

ſchneiden ſtehen bleiben / damit der Baum nicht von Laub entbloſet
werde / und die Fruͤchte deſto beſſer in der groſſen Hitzeſich darhinter
als im Schatten erkuͤhlen koͤnnen. So iſt auch hoh nothwendig hier⸗
bey/ daß man vor den Aeſten oder Schoͤßlin/ welchemit viel tragba⸗
ren Knoſpen beladen ſind / etliche abſchneide / ſintemahl diegar zn
groſſe Menge der Blumen ſie krafftlos machet und auszehret ; Eß
Zan auch das Obſt / wenn es alles ſolte ſtehen bleiben/ nicht ſo ſchoͤnund
vollkommen werden / als wenn man wenig daran laͤſſetbleiben .

So iſt auch noch eine llrſach / um deren willen man wie dor⸗
gedacht/ uͤberden Tragknoſpen 1. oder 2 . Laubaugen ſol ſtehen laſſen⸗
nemlich/ weil der Sqpnitt alſo gerade im erſten Jahr ſich wiederum
bedecket und

zuwaͤchſet ; Wenn man aber den Aſt hoͤher wolte ab⸗
hehmen/ ſo wuͤrde ein dirrer Stimpel an den Aſt herbleiben /wie an

unge⸗
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ulgeſchickten Schneiden dieſer Baͤume offt mehr als zuviel zu ſehen
ſſt. Wenn man aber die Aeſte gar wil hinweg nehmen / ſo ſolles nahe
auden Stamm geſchehen/ und man den Ort mit Baumwachs be⸗

ſtreichen / damitkeine Faͤule von den Regen oder Kaͤlte darein dringe .
Was die Pfirſichbaͤume aulanget / ſoll man ſelbe zu aller⸗

letzt beſchneiden/ nemlich / wenn ſie zu blůhen anfangen / und
war im alten Lichte / weil ihr Holtz ſo zart iſt /daß wenn es

fruͤhe ſelte beſchnitten werden / danoch einige Kaͤlte einfiele /
es gleich ver derben wuͤrde / und als denn muͤſte man ſie noth⸗
halber noch einmahl beſchneiden . Was die Buſchbaͤume
gleiche Art und Weiſe / gleich wie bey den Elpalier und Cantr. E⸗
ſpalier gemeldet iſt / beſchnitten / und die jenigen Aeſte/ ſo zu
ſtarck guffſchteſſen / gekuͤrtzet/ die Schwachen aber nur ge⸗
ſtimmelt werden / damit ſie ſich auch erſtaͤrcken. Man ſol auch
allemahl wohl dahin ſehen / daß ſolche Baͤume anfaͤnglich in
gllte Ordnung gebracht werden / und fein in gleiche Runde
und Ferm kommen . Hier zu pfleget man gemeiniglich Reif⸗
fen oder Baͤnder zu gebrauchen / welche man darinnen her⸗
un bindet / und die Reiſer ordentlich daran hefftet / damit der
Baum alsdenn in eine feine runde Form gebracht werde ;
auch ſol er ĩmwendig nicht gar zu dicke mitReiſern beladenwer⸗
den/ denn ſolches wuͤrde dem Baum an den Fruͤchten hinder⸗

lech ſeyn/ weil ſolche gemeiniglich auswendig wachſen .
Man oll auch ſtets vom Majo an / biß in den Auguſtmonat

beh abnehmen des Lichts / alle wilde Aeuglein und Schoͤſſer/ ſoforn
und hinten an den Stamm ſich erzeigen/ fleiſſig abnehmen/ und

welchean den angehaͤfftetenGelencken / ausſchieſſen / abſchneiden /
weil die Schoͤſſer ſonſten allen Safft und Nahrung an ſich zlehen /
und denen guten Aeſten hinderlich ſeyhn wuͤrden; Man ſoll auch
vorſichtiglich dahin ſehen/ daßman ja die wilden Augen / ſo ſich offt
zwiſchen denen Trags Knoſpen erzeigen/ ausbrecheund hinwegneh⸗
me ; Weil ſolche untuͤchtige Reiſer nicht allein der vorſtehenden
Feucht ; Soudern auch denjenigen/ ſo ins kuͤnfftigeJahr kommen

ſollen/ erderblich uno hinderlich ſeyn / weil gemeiniglich die tragbaren

Knoſpen nechſt bey dem vorigen ſich erzeigen ; ſo ſoll 134
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das Knöͤdlein / daran die Frucht gehangen / oder die Bluͤth geſtan⸗

den/ ob es wol nicht zierlich ſcheinet / nicht hinweg ſchueiden ; ſo ſoll

man auch an dem Buſchbaum die jenigen Schoͤſſer ſo zu ſehr in die

Hoͤhe ſteigen wollen / forne abnehmen / damit ſie eine Gadel bekom⸗

men / und alſo das innere des Ba umes deſto beſſer bekleiden koͤnnen;

Es iſt auch wohl achtung drauff zu geben/ daß man ſie allemahl zu

rechter Zeit / ehe die Zweige zu hart werden / abſchneide / weil ſie ſon⸗
ſten von unten her keine Aeſte mehr wuͤrden ausſchieſſen . Wenn ja

etwa die rechte Zeit von einem Gaͤrtner waͤre uͤbergangen worden

daß er ſeine Baͤume beſchnitten haͤtte/ daß das Holtz zu haet geweſen

ſo ſoll er dieſelbige ꝛ. oder 3. Zoll nahe am Stamm abſchneiden / da⸗

mit et den Safft in dem Leibe des Stammes behalten moͤge.

In folgendem Winter aber kan er ſie gaͤntzlich amStamme

glatt abnehmen . Ein verſtaͤndiger Gaͤrtner bat im Beſchneiden
der Baͤume auch wohl zu ſehen/ daßer ſie von Zweigen gar nicht zu

ſehr entbloͤſſe/ denn es iſt eben ſo gefaͤhrlich/ ihnen zu viel Holtz zube⸗
nehmen/ als gefaͤhrlich esihnen zuviel zu laſſen ; Darum ſoll man

allewege die Guͤte des Erdreichs / und die Starcke und Macht des

Baumes betrachten : Denn es iſt gewlß/ daß wenn er den jenigen

Baum / ſo eine groſſe Staͤrckehat/ zu ſehr beſchneidet / er unfehlbar
alle tragbare Knoſpen dadurch verderbet / weil derBaum dadurch

gar zu viel ins Holtz zu ſchieſſengenoͤthiget wird ; Dahingegen man
den jenigen/ welcher ſchwach und bloͤte iſt / dadurch beleidiget und

ihm ſeine natürliche Kraͤffte benimmet . So iſt auch gar viel daran

gelegen/ daß man der BaͤumeUnterſcheid weiſſe / was vor Arten

dieſelbige ſeynd ; denn esgiebet Birnbaͤume / ſonicht viel Aeſte be⸗
kommen / ſolche ſoll man allemahl kuͤrtzer und oͤffter beſchneiden/ daß

ſie deſto mehr junge Zweige bekommen . So ſoll man anch wohl
warnehmen / wenn man mit Apricoſen und Pfirſigbaͤumen um wil
gehen/ weil ſolcher Gattung Baͤume gemeiniglich viel Safft haben /

und ſich in der Mitte gerne entbloͤſen / und in kurtzer Zeit alſo zu

grunde gehen / und dieſes ruͤhretdaher / daß wenn man ſie freywach⸗
ſen laͤſt/ und nicht zu rechter Zeit beſchneidet / ſol zlehen die groſſen
Zweige ſoſieſchiſſen/ nicht allein alle Staͤrcke des Baumes 5 15oͤhe
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Hoͤhe/ ſondern evſticken noch darzu die kleinen Aeſtlein / und verhin⸗

dern alſodie ſonſt guten Fruͤchte an ihren Geſchmack und Farbe ;

Darum muͤſſen ſolche Baͤume offt beſchnitten und wohl angehaͤfftet
werden / damit ſie den Fruͤchten an der Zeitung keine Hindernis

geben . Alle Schoͤſſer/ ſo nicht / gerade an dem Baum ſtehen/ ſondern
ſich an der Seiten ausgeben / ſoll man gleich am Stam̃ abnehmen
damit ſie den andern an ihrem Wachsthum nicht hinderlich ſeyn .

Alle Baͤume ſollen tieffer von oben als unten her beſchnitten
werden / weil der Safft gemeiniglich imer in die Höͤhewil. Weñ
der Safft im Maͤy⸗Monat vor uͤber iſt / ſo ſollman / ehe der ande⸗

re wieder eintritt / die vorgetriebene Zweige biß auffz Augẽ ab⸗

nehmt / damit alsdeñ der andere Safft / dieſe qelaſſee Augẽ wie⸗

der ſchieſſen machet ; Solches Schneidẽ kan man im Heu⸗Mo⸗
nat nach belieben eines verſtaͤndigen Gaͤrtners / nachdem der

Baum ſtarck oder nicht/ in die Zweige ſchieſt / wiederhohlen .
Damit nun das letzte Schneiden recht geſchehe/ ſo ſoll man

nichts von dem hinweg nehmen / daß man bey dem vorjgen Schnei⸗
den im Majo ſtehen laſſen / ſondern nnr von dem Holtze / ſo bon ſelbi⸗

gem Schneiden an / uͤberden Knopff / den man dazumahl gelaſſen/
geſchoſſet/ weil ſolches Holtz gemeiniglich bleich und unzeitig ſcheinet ;
So ſoll man auch das bleichfarbige Holtz welches im Maͤymonat
geſchoſſet iſt / nichtgleich alles hinwegnehmen / nur allemahl bis auff
2 oder 3. Augen abkuͤrtzen/ damit der Baum deſtobeſſer bekleidet

dlelben kan . Wenn ein jaͤhriger Schoß an einen Pfirſich⸗Baum /
ſo bey Abnehmen des Maͤy⸗Monats beſchn itten worden / allemahl
diel jungeSchoͤßlein ſchieſſet /ſoll man ſolches bis auff das leßtedaub⸗

Aug abnehmen/ und kein Schoͤßlein niemahls mehr/ als drey Augen
langſtehen laſſen / weil man ohne das dieſen Baͤumen nicht gerne viel

Freyheit laͤſſet . Im Beſchneiden eines Pfirſichbaumes darff man

keine Gabeiſchoͤſſer ſtehen laſſen / jondern dieſelbige alſo ſchneiden /
daß man ſie des uͤberfluͤſſigen Holtzes entlade . Man ſoll auch die

Pfitſichbaͤume nicht von Zugend an zu frech auffſchieſſen laſſen , ſon⸗
dern allemal die geilen und zu ſtarckſchieſſenden Schöͤſſer oder Zloei⸗
9e / bis auff einen halben Fuß abſchneiden ; Apricoſenbaͤumegleich⸗
falls ſchneiden und halten . Abd
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Wenn manimr uͤhling die Baum beſchneidet/ und an elnẽ

Schoß oder Zweigz . oder mehr Trag⸗Knoſpẽ ſich an einander

erzeigen/ ſo ſoll man die unterſten allemahl wegſchneidẽ damit

die Frucht alsdeñ deſto groͤſſer und beſſer werde . Wẽſichꝛ. Trag⸗
Knoſpen an einen Zweig befinden / ſo etwas weit voneinander

ſtehen/ ſollman die forderſte ein Auge nahe bey der andern ab⸗

nehmẽ . Weñ aber die Gelender⸗Baͤume das oberſte der Mau⸗
er / und die Buſchbaͤume ihre voͤllige Hoͤhe uͤberſchritten haben/
oder vor Alter ſtille ſtehẽ bleiben / und nicht mehr wachſen wolle

ſo ſoll man ſie ſtuͤm̃eln/ und ihnen alle alte aͤſte abnehmen/ wie
auch den Haupt⸗Stam̃ ſelber abhauẽ das nur einjunger Zwelg
darbey ſtehen bleibt / welcher alsdeñ wieder zu einem Hauptaſte
kan gezogen werden. Inſonderheit iſt es den gepfropfftenPfir⸗
ſich⸗Baumen auf dieſe Weiſe ſehrgut / deñ dadurch kan man ſie
auff viel Jahr lang wie der verjuͤngern .

Die Aßricoſen kan man ebenfalls abſtuͤm̃eln / wenn ſie klei⸗

ne Fruͤchtebringen / und alſo den Baum dadurch verjuͤngern/
daß er in gleichẽ Jahrẽ kan wieder ſeine vorige oder erſte fruͤch⸗
te bringen . Solches muß in Hornung in Abnehmen des Mon⸗

des geſchehen / und der Schnitt allemahl gegen die Mauer ge⸗

richtet / ind mit Baumwachs bekleibet wer den . Solchen Buſch⸗
baͤumen muͤſen nicht gar zu nahe an der Erde die Zweige gelaf⸗
ſen werden / ſondern etwa⸗Schuhweit davon / damit das Obſt
nicht an der Eꝛde hanget als welches deñ einen uͤblen Geſchmack
dadurchhekommen wuͤrde/ auch nicht wohl zeitigen konte .

Nun iſt noch uͤbrig daß auch ein verſtaͤndiger Gaͤrtner muß
wiſſen / was vor Art Aepffel und Birn ſich an die Spalier und

Büſchbaͤum ſchicken / daß er darunter weis ein Unterſcheid l
halten/ ſo wil ich etliche Bäume anzeigen / wohin ſich ſolchegin
beſten koͤñen ſchicken :BivnBuſchweiſe zu pflantzen :PetitMul⸗
cat .vetit certeau , Jannet , pucelle , Muſette , Muſcat Robert ,

Quiſſemadame , Orange Comune , Orange Muſquee , Gros

Blanquet , Admiral muſquee, Kouſſelet ordinarie , voire , D.

Ambre gis , Bergamottè muſquee , Dame ſeanne , Bonne -

Evespue , und noch viel andere Arten mehr .
9
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Diejenigen ſo ſich am beſten an die spalier und Mauet gelen⸗
der ſchicken/ ſind dieſe : als :
bouſſelet Baſtiv . poĩre de Sain ,
etit Blanquet . Beuré Blanc .
Amiral Muſquèe , Beuré rouge,
Poire de vtince . Bergamotte ,
Poĩte· ã deux Teſtes . boĩte de Vigne .
Poire-Ein-or-haſtif , betit oinggris .
Poiresrare , Bergamotte ordinaite ,

Poite - Camovſine , Amadot .

Priolet. bergamotte muſquèe .
Bonchreſtien . Micet .
Franc Suteau . Gros Certeau .
Jargonnelle . Fortail , und dergleichen Arten
Parfum, mehr / derer Kuͤrtze halber nichtboire Sans , zu gedencken .
Pepins .

Aepffel / ſo ſich zu Buſchbaͤume ſchicken ſind
folgende :

Ple . pomme blanche. Reinette blanche ,
Faſſe - pomme Cotellee , vetit corpendu gris .

Caville. Courpendu .
Rampour, Vermeillon, .
Blanche, Birn .

Couſmottes - Amadotte .
komme de Violette , Bergamotte longve ,
Pomme de Neige , Bergemotte Suiſſe ,
Calleville de blanche , Bergamotte Bongre ,

Callevnle raye. Beure Blanc .
Und dergleichen mehr / ſo ſich alle zu denen Buſchbaͤumen ſchicken/
und mit guter Wiſſenſchafft gluͤcklich koͤnnen dazu erzogen werden / daßſie choͤne Fruͤchte bringen . 8Weil unſer autor allhier von denen Birn⸗und Aepffel⸗Baͤumen/ ſoſich an die Spalier , contr . Eſpalier und den Buſch ſchicken / gehan⸗

delt/ ſonſt aber weiter von dieſen Baͤumen in dieſet Anweiſung zu
ſeinen Obſt⸗Garten nichts mehr gedacht / da doch noch eines 33
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das andere darbey zu obſerviren / als haben wir ſolcher auch unſe⸗

rer Schuldigkeit nach dem Geehrteſten Leſer communiciren undihn

deſſen theilhafftig machen wollen : Vor allen aber haben wir ihm des

herrlichen Verzeichnis aller Birnen und Aepffel / welche anitzo in

Franckreich vor diebeſten gehalten werden / und uns von zweyen

Frantzoſen in zwey abſonderlichen Ttacatgen beſchrieben werden /
nicht berauben wollen : Das Birnen Verzeichnis aber finden wir
in der L ' Abrege des Bons Eruits, im Jahr 1667 . zu baris gedruckt/
und ſind hier/ die ſelber autor

gedruckt .
fuͤr die beſten haͤlt mit Curlis ge⸗

POIRKIERS DE FRANCE .

OIRXE d ADAA .

P . Admirabile d cſte .

Almirable d hyver,
Aßfricauine.

Aiglebonne .
Aleaume om Sucrin blane ,
Alleecon .

Alexandrine .

D' Alemagne .
Amadot d eſté,
Amad . d hyver à pienuans ,

Amour à Eſtè ou Aſpergel .
Amour d Hyvor , on pe Treſor ,

Aujdou , os Odorante ,

AECV .
androgine .
D' Ange .
Angelique ,
Angletterre d Eſte.
Angletterra d Eſtẽ griſatre .
Angletterre d Hyver.
Angobert d ' Eſtè ,

Amadot d' hyver ſan⸗ fie-
quans .

Amadot mucquè.
Amapons .

Amboiſe , os Beurt roux .

D' Ambre , ou à la Reyne.
Ambrettet o D Ambregrit , an

Bezy d Queſſo/.
Amioſ on Gros Gaillot ,
AHmiral commun .

Amiral musqut .
Grot Amiret roux de Laursi

Crot Amirei jaunc .

Petit Amiret Jeannet ,

Ingobert d hyver non pĩer -
reux , ou Languedoe ;

Angoĩſe blanche , ou Gros Tho

mas ,

Angoiſe oruge ,
Anonimes ,
DAnte ou Bonne Ante ,
D' Archiduc ,
Dꝰ Argent .
D' Armeniĩe ou Armenienne ,
DAſne , ou Bec d' aſne .

Aſperges , ou Amour d ' Eſté ,
A' Aubinage .
D' Averat , ou Robine ,
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D Averat rozate ,

D. Aumale .

D' Aurore , ou Rontarabie d

Eſtẽ .
De zaror .

De gauclere .

Baume , ou Odotante ,
De zeaumont .

De Seau - pere .
Bec d' Oye , on Martin ſec .
Belle & Bonne .
Bellis ſime , ou Figue musquẽe .
De geliegarde .
Belle - veige d' Eſlẽ .

zelle·verge d hyver.
Bequeſnes, ou bequinas .
zequeſnes d' Anjou .
Double bequeſne.
zergamiche Verneli ou Eſpine -

roſe des Catmes .

Bergamoties d Eſtè ou ordinaire .

Bergamotte d Aulomne .

zergem . d ' Hyver haſtive , ou

Caraville d' Italia .

Bergam. l Hõver iradiue , dite

zugy , ou Violette .

Bergamotte de Pasqᷓne, ou la

Gtiliere .

Bergam muss quee de Sicile .

zergam . musquẽe de Tours .

zergam . muſquẽe longue .
Bergamotte musnꝗuteronde ,

Bergamotis Suiſſe .
Bergamotte Gregſte , ou De Foſſs

muſquee .
Bergamoute d Hollande ,

nergamotte de Gaſcogne .
zergamotte bongré .
Bergamotiebaſt arde.

*

Facon de Bergamotte .
La Bernardiere .

Beure d Aouſt longne.
Beurè d ' Aouſt ronde .

Beurẽhaſtiſ . ou Couleſoif , ou

Fondante .
Beure à ſyver , ou Gaſtelier .
Beure blane . ou Doyenne , ou de

Neige . ˖
Beure rouge , ou Iſemcert ,ou d -

Amboiſe .
Beure roux , ou de Xaintogne .
Beure hrun ,

Beure gris longue.
Beure vert longue.
Beure vert d hyve
Beure mutquee .
Beure des We te aux ,

Eßpece de Beure , dit aux Atunſchet ,
De la Benvuriere .

Gros Be 5 4 Hem.
petĩt Beay d' Hery .
acon de zezy d Hery -
Be2zy de Mouvilliets .

Bezy de Privilliers .

Bed de Queſſ , ou Ambrette ,
Bagarrade, ou Tulipée .
Blandureau .

Gros Blanq̃uets .
Petit Rlaaquet , à troches .

Vouble xlanquet , ou Damae

f ſin .

Blanquette ronde .

uieu Ede Figues .
Boncehreſtien d aſtè ordindire ,
Bonchreſtien d ' eſte verdatre ,

RBonchretien à eſtè jauus , ou

Craccioli ,

LI S0On·
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Bonchreſtien d' eſtè roux .

Bonchmeſtien d' ſyver .
Zonchreſtien d Eſpagne , ou Jan -

vry .
Bonchreſtien musqude , dit Pi -

ouiller .

bongreſtien longue .
Bongreſtien rond & gros de

Vernon .

Bongreſtien dorè ſans pepin, ou
d' Auche .

Dongreſtien d' Auche cot -

tellée .
petit Bonchreſtien dit Peni -

vVelle .

Bon Eveſque .
Bonne - foy .
Bonne deux fois l ' an .

Toſt- · Bonne, au Dauphine .
Bonviſet , ou A deux teſtes ,

Bouline ,
De Bouquet .
Bourdon .
Bonvart , ou Cheſne - Gallon , ou

arvum d' hyver .
Bouvart muſque .
drelinge ,
De nretagne .
Broteés ou de Suiſſe .
De grugnay .
Brutiebonne on Trompecoquip ,
drutte - bonne de Jarnac .
Brurta - marma, ou ribivilier .
Cadet , ou Milan .
Cadillac , ou citrouille , ou de

routetems .
De cado , ou magdelaige ,
caillot glis.
czillot roux ,

Gros caillot ouD ' Amiot .

Caillot roxat d' eſté .

Caillot lexat dihver , ou de Pre -
ſtrs .

Caillot roq at musquce ,
gcoillolet musquée .

caillouat de champagne .
ca illouat de Varennes .

calleville ſanguĩnole , ou cou -

ſinottes

calleville de ꝑ oyder ,
calleville muſquẽe .
De calvau , ou Noires ,

campane ou clocſie .

camuſette .

camouſine .

Canelle .

cantelbery.
caraville d Italie , ou Berga -

motte d ' hyver .
carcaſlone .

cariſi .

carmelite , ou Romain .

cartelle duoble .

Caſſolotte , ou Taſte . Ribaut,
Certeau d Eſte .
Gros Certe au d hyver, ou Troxn -

vẽ de montagne .
Cerieau muquès d HMes , ou

Martin Sire .
Petit Certean croc ho,
certeau Aadame .
Certeau muſcat , ou Ronville ,
certeau haſtard .
Gros chaille .
petit chaille .

chair de ſille ou cornemuſe ,
chambriere, .
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De la Champagne ,
Deſa Chapelle .
De la Charitè .
De Charmotis .
Chaſteau Goutier .
Chaſteau· crĩant , ou Cyre .
De chat ,

Chaibrucle , ou ducelle de Xain -

togne .
De Chaumont .

Cheny , ou Ftemont .

Cheradame longne.
Cherudame ronde , ou de Madere .

Cheradame verde .

Cheradame muſques.
Cheronne , ou de Figues .
Cherville , ou Cbndde.
Du Cheſn⸗ V.

Cheſnegallon , ou Bauvart ,
De Cheval .

Chreſtien brun .
Chreſtien roux .

Gros Chreſtien .
De (ire, ou Phaſteaubriant .

Ciree d Hyver .
Citie de NMenillon ,
Cinon de Carmies .

Citron musqud .
Citron de Septembre .
Citron d' hyer ou Cuſine .
Cinonille , ou Cadillac .

De St . Clair ,
Clairville longue .
Clairville rozate .

Gros CInirville .
Clochette , ou Eſchel ette blan -

che ,
Cioch , ou Efchel , rouge .
De Cloitre .

* O *

Coquin, ou Trompeco , quin .
Cocquin roꝛat .

De Coiung, ou St . Joſeph .
De Colombier ,ou dicile .

Comadyc .
De condè ou Cherville .
De Cendon .

Conteſle , ou Frementine .

Cornemuſe ,ou Chairde fille .

Coule ſoifou Beurè haſtif .
De Coulis , ou Meſſire ſean .
De Coulon .

Couſinottes , ou Calleville B9 .

guinole .
De Conſteau .

Chamoiſine haſtiue .
Cramoiſine , dite Neptune .
Crapaut d ' Automne , ou Oĩ -

gnon rozat .

nage .

Cromifagus d ' Eſte .

Cromifagus d' Hyver .
Caiſſe - Madame , ou de Rives ,
De Cypre,

Dagobert 4 Mioſſam.
betit Dagobert .
Damacile , Deuxfois P an :

Damars , ou Palmy .
Bertsſin ou double
De Dame ,
Dame Houdotie , ou Amadot .

Dame jeanne d' eſtẽ .

Dame jeanne d' hyvert
Dame jeanne rouſſe , ou Per⸗

reite .

De Damoiſelle , ou. Longue Que
ve dHniou ,

LI2 K.

Crapaut d Byver , oud inter⸗

Da⸗
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Daverat , ou P . Averat .

Dauphine , ou Toſtbonne .

S . Denys rozate .

Deſgrange jaune .
Pion - Mylet .
La Dumville ,ou Le Calor .

Horẽe , ou D. Or .

Double fleus , ou Roſe .

Houee , de deux ſortes .

Hoyenne , ou Beure blanc .

an - vnſc ronde , ou Caĩllorrozat .

Eau- roſe longue , ou Lombar -

die .

DEKmmanuel , ou de Mitre ,
DEmmilacourt .

Eſcarlate , ouOrange eſcarlate .

Eſchelette . ou Clochetet .

Eſcrevice .
DKEſcureau .
D' Eſpagne .
H' Eſpargne , ou 8, Sanſon .

D' Eſpice .
Dphine .

Eipine-· roſe blanche , ou nerga -
miche Verneli ,

Efine· roſẽgroſe , ou Salviati , ou

For niquet .
Eplue roſe d . Hyver,
Eſtouppe , ou Fuste d hyver .
Eſttanguillon .
DEveſque , ou aon . Eveſque .
Excellentiſſime ,
De Fenoui ] .

De For .

De Figues , ou Cheronue .
Figut muuquie .

Ein· or, ou Franc . real .

Fin -or dit Petit Fremont .

Fin - or haſtif . 40

bin - or d' hyver , ou Micet .

Gros Fin - or . 110
Fin - or rond . 1

Fin - or rozat .

bin - or à longue queve .
Fin - or d ' Or leans .

Finoret , ou zelliſſime .
De Flandre .

Florentine .

Fondante , ou geutẽ haſtif .
Fondarabie d ' Eſtè ou Autote, . (10

Fontarabie d ' Hyver . 0t

Fontarabie ou Carmelite mu - 5

quee .
De Foreſi d Efiè, ou Griſe bonne . 3
Ve Foreſt à Hyver .

Formy munque, ou Ordorante .

Du Forniquet , ou Eſpineroſe
griſe .

De Foſſe, ou Fouflet , on gerga -
morte Greque .

De Foulon .

De Franchipane
St . Francois , ou de Froument .

Franc- ſure aus, ou De Papes .

Franc . real , ou Gros Micet .
De Fremont , ou Cheny .
Frementine , ou Conteſſe ,
Friolet .

Friquet ,
Frizeus .

De Fraumenet , ou De St . Fran -

coĩs .

Frse d ' Fflé .
Fuste d ' Hyver , ou Eſtouppe ,
Frumentelle .

Galeuſe d ' eſtẽ , ou De Glace .

Galeuſe
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Caiĩeuſe d' automne , ou Oignon
roſat .

Cal . d. hyver . eu Vineuſe .
Galorée .

De Garanne .

Catay d' Auxotis .
Garbor rozate .

Gaſteau .

Gaſtelier , ou Jenard .
De Geneſt .
De Gennes ou Renard ,
Cillette .

Gireſtee d Eſte,
Giroſtec d Hyuer.
Girogille, ou Letton de Venus

ou de kis .

De Glace , ou Galeus d ' Eſte .

Gorge de bigeon .
Courmandine d ' Efte.
Gourmandine à Hyver .
Gdurmandine de Toloſe .
Graccioli , ou noncyreſtien d'

Eſtẽ jaune.
Grain .

Gravile .
Groſie queve .
De Grece .
De Grenade .
De Greve ou Amadot ã pĩc -

quans .
Criſe d' Eſté .
Griſe boune , de Foreſt d ' Eſté .

Grillan , ou gonne - Amet .

Ghilliere , ou nergamotte de Pas -

qdes .
Grillau roux .
Gros de Guy-.

Groſſe ſqueve.
Guamont tozate .

α

De la Guetta .

Du Hardo, Jean Hardy .
Gros Hatideau commun .
Gros Hlativean Atroche .
Hativ . lanc . Milan d ' eſté .

Vetit Hativeau .

Eſpece de Hativeau .
Haute - ſaveur .

De la Haye , ou Perdr au .

Hermite .

Herpienne .
Du bon tiommet .

Hongrie .
D˙Honneur ,ou Groſſe Orange

verte .

Jalouſie .
lannet rouge .

Jannet double .

Jannet Amiret .

Jannette de Provence .

De Janvr ) , ou xcnchteſtĩeo d

Eſpagne·
De Jardre .

Jargannolle , ou joſeph .
Jargonnelle , dite groſſe .
Avant Jargonneil musquee .

Jargonnelle d' automne , ou

Mont - Dieu .
De Jaſel .
De Jasmin , ou Vilaine de la Re -

ate .

Juſmin d. Hyver .
Aeſſire Je an blanc .

Meſſire Jean dorc .

Meſſire ſean gris .
Meſſire jean d' Anjou ,

Meſſire jean d' hyver .
S. Jean de Logne .

LIS ;
S. Jean musquè .

Dam



Dame Jeanne .

Imperatſice .
Inconnus de Che ſucdx .
D' Inde .

De &. Joſepb , ou de Coing .

Jouart .
Iſembert , ou Beurẽ rouge .

D' Jvernage , ou Grapnut .

De 8 juſtin .
Laide - bonne .

Laide - mine .

Languedoc , on Angobert ſans .

pierre .

De Lanſuc .
De La quaĩs ou Viſeboutg .
be Legat .

Leſin vert ,

“ . Leſin gris.
petit S. Leſin ,

Cros Lichefriou .

De Lierre .

Limon , ou Citron .

Liquet . ou Valée .
De Livre , ou portugal d' Hy -

ver , ou Rateau ,

De Lombardie , ou Milan , ou

Eeau- roſe longue .
Facon de Lombardie .

Longue d' Octobre .

Longue · verde de cerny .

Longue - vie .
S . Louys , ou Paleſtine .

Lauyſe banns .

ve Madame .

De Madere , ou Cheradame

ronde .

Magdelaine ,4 N
musquòe .

De 8, Maixant .

o % Orange

Marbrbes , ou de Suiſſe .

De Marin .

Mari oud ' Amiens .

Martĩn ſec ou sec dꝰ oye rouge .
Aartin ſec ou voc d ' oye gtiſe .
Martin ſec de Prouence , ou de

Champagne .
AMartin Sire , ou Certeau mus -

que d ' hyver . 0

NMedicaſe . ou Orange .
De Meilleray .
NMeilleure que Dieu afaĩt .
Melnilton .

de Merveilles rouge .

he Merveilles jaune ,

Meſail musqué .
Gros Meſsil .

Gros Micet . ou Dꝰ Ouy , ou

Franc - real .

Petit Micet .

Mĩcet , ou Fin - ou d ' hyver .
be S. Michel .

Milan , ou de Lombardiĩe , ou

Cadet .

Milan rond ' on Prince .

Milan jaune & griĩs, on Gros

Mouille - bouche .

Milan d Eſte , pu GrosHaſtivo -
au blane .

Milan d' hyver .
Milan de là Beuviere , ou La

zeuvriere ,
Paſle Milan .

Dbe Milord ,

Mimper ,
Mirande ,
be Mitre ,ou Emmanuel .

Doc autre Monde .

pe Monſieur . ou goccage .
De



De Aont Dieu , ou Jargon nelle .
d' automne .

De Monti villiers .
De Ahoritanie , ou Chatbrusle .
Mouijle bouche d' Eſtẽ .

Mouulle banche d' Automne ou

Verte Longue .
Mcuille boneche d! huer .
Gros Monille bouche, ou Milan .

jaune & gris .
Petit Mouillesbouche , ou An -

glettere verte .
Aux Moſches eſpece de Beurè .
De Ia Moutiere de Dauphine .
Auſc d eſtè , ou Orange rouge .
Petit Muſcat gtis .
Petit Muſcat janne .
Gros Muſeat d' eſté .
Gv- οAuuſcat rondelet , dit Bour -

don .

Auſcatn laecraudle quedie ,
Mulcat à que ve de chair .
Muſcat noit , ou Noires .

Muſcat quineircit .
Muſcat d' automne .
Muleat d' lyver long .
Niuſcat dꝰ hy ver vert , ou Ri -

chart muſqué .
Muſcat d hyver roux . bonã

Paſques .
Cros Muſcat d- hyver.

Pelit Moſcat d Hver à Paſ -

ques .
Muſcat d- hyver de Lyon .
uuſcat d hyver de Mazteray .
uuſcatimuſquè d. hyver , ou de

Muſe .

uuſcat en perle .

uulcat la Touſette ,

* OÆ
Muſcat ala tout fate .

Muſcat Robert .

Muſcat de Napcay .
Auſcadlilles , ou Sꝶpiengeule,
Muſcatille de piedmout .
Muſette d hyver .
Gtoſſe Muſette ,
betite Muſette ,

Muſette d ' Ajou .

Muſquẽe d' automne .

Cros Musquẽe blanche &

jaune .

Muſquèe du Levant .

Muſquẽe de perſigny .
Muſquèe Parabelle .

Muſquine de Bretagne ,
Nantere .

De Waplen , ou Armenie ,
De Naquette .
De Neige , ou Doyenne , ou Bev -

reblane .

De Neurſen ou Allemagne .
betite Niveile , ou penivelle ,
Noires , ou Muſcat noir .

Noire de la Creſlonniere ,
Noire eſcaille .

Mompareille ,on Sans. pair.
De Noſtre Dame .

Nonvellet d ' Eſté .

'ᷣ etit Oinggris .

Odorante , ou Foutmy muſquè
ou Beaume ,ou Amydon .

Oeteuf de Sercan .

Peri Nucat .

Vetit Oing .

Oignond ' Eſtẽ ,
Gros Oignon muſqué ,
Oĩgnon roꝛat , ou Vilaine d

Aniou ,

Oignon



( ignon de S jean d' Angely .
Oignon de Xaintogne .
Oginette rouge ,

Gros Oignonnet mutoque .

Petit Oiguonue. muiquè.
Oignonnet a courte queve .

D Olivet .

D ' Or ou Doræe de Eſté .

D ' Or haſtif .

Dꝰ Or d' hyver .
Orange commune .

Orange griſe .
Orange jaune & rouſe .

Orange pla/ vert .

Orange ronge , oud ' eſcarlate .

musque .
Groſſe Orange Verte .

petit Orange verte & jaune .

Orange d automne .

Oraugeroyale .
Orange d hyver .

Orange tulipee , ou jaune penna -
chèe de rouge , & Verd .

Cringe nouèe en bigarrades .
Orange de Xaintegne rouge .

fort groſſe .
D' Orient .

D' Orival . ou Roland .

D' On , ou Micet .

Paleſtine , ou de S. Louys .
De Palme , Isle de Canaria .

Palmy , ou Damars .

De papes , on Franc - ⸗Sureau .

Parſum d' Aouſt , ou de serny .
Parvum d ſyver , ou ouvart .

Parmin rouge , ou de Luxom -

bourg .
Parmin blanc .

Farmin d' Hyvergr ĩs .
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barmin de Valence .

Parmaron , ou perrette .
paſlebon , ou pion .
Paſleporte .
Paſtel .

pepin d Eſtẽ .

vepin d' Hyver .
Sans pepin de Grenoble .

pequini .
perdreau , eu de la Hayn .
Pertreau muꝗne , ou Rouſſelet

haſtiv .
berigtod rozate .

perle d ' Eſte .

Perie d hyver .
Pernant roꝛat .
berrette , ou parmaroe .

De perſe , oude Montrave .

kerfingy .
Du pied court .

De piedmont blanche .

De piedmont rouge .
ve pĩnte .
pe pioulier , ou senchreſlien

musquè .
ve piſe , ou 8 . Aguſtin .
De plomb .
Plutoſt .

Poĩntuè .

poĩre- peſche .
poire- pommes .
boitevines .

De poĩtu , ou poĩtĩers .

portaillonguet .
Gros portail , ou vrince d

hyver .
Petii Portail musque ,

Portugal d Eſte, ou Lichefrion .

lvort d Hyver . ou de Livre ,



eltt

felin

De Preſent .

DePreſere , ou Caillot rozat d

hyver .
De la voye aux Preſtres .
ve Prieeur .
prince d ' eſte jaunee ou Bour .

bon .

Prince dꝰeſte rouge .
brincè d hyver ou portail .

Prince d hyver non Portail .
Priviliers .
Provence d' eſte .
Provence d' hyver .
De Prunay pres Silleray ,
De Puces .

Eucelle commune , ou Succrin

noir
Pucelle d' hyver .
Pucelle de Aaintegne, ou ch at -

bruslé .

Pucelle de Flandre ,
Double pucelle .

Facon de PFucelle .

rytamis .
Cueve - courte , ou uuſcat 4

quevede chair .

Queve longue d' eſtè ,
Queve longne d hyver .
Qusve longuc d Anjon , ou de

bamoiſelle .

Queve pourrie .
Quille ęriſe .
Querville ,
Ramene - cœur .
Rabublanc .
De Rat .

Rateau blanc .

Rateangris, ou de Liyre.
Eateau noir,.

* N
Rateau gros .
Rateau petĩt .
Rare .

Franc - Real gris .
Franc - Real doré .

Rebets .

de Renard , ou Gennes .
Alà Reyne , ou d ' Aubre .

Reyne d' hyver .
Rille .

De kis , ou Girogille .
Rives , ou Cuiſle nadame .
Kobine , ou d' Averat .

Roland , ou d ' Orival .
Romain , ou Carmelite ,
De Romanie .

De Rome ronde .
De Rome longue .
Ronville , ou Certeau muſcat .
De Ros , ou Roſti .

De Roſe , ou à fleur qouble .
De Roſe non à fleur double .
Roſate vermeille ou Roſat

muſquè .
Roſate ronde verte & rouge

meslée .
Roſ . longue ſemee de rouge .
koſ . rouge foĩtee de vert .

Roſate 4 troĩs couleurs ,
Roſate d automne .
koſate du Palais .
koſate de Troye .
Roſate d ' Ingrande .
koſate de Xaintogne .
Roſate de la Manuere .
Rouſsne .
Rouſlettes , ou Peri Roſſi .
Roullettes ou Boulengere ,

Mm
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Konſſelet haſtiv .ou Perdreau .
usque . 115

Ronſſelet d hyver .
Gros Rouſſelct de Rheimt .
Petit Rouſſelet muuque.
Kouſſelet muſque .
Rouſlelet non muſaue .
Rouville -

Roy d ' eſte .

Roy automnel .

Roy d ' hyvereru .
Roy d' hyver à cuĩte .

Roy roux .

Roy mulque tout jaune .
Roy du gancay .
Koyale, ou nAverat , ou Ro -

bine ,

Rhyale rozate .

Saffran automnel .

Saſßfran d hyver , ou Orange de :
S. LO.

Saffran rozate .

Salviati , ou Eſpiae roſe , ou .

Fourniquet .
De Saĩin , ou Sante .

Sangninoles .
S. Sanſou , ou d ' Eſ pargne .
Sansnom de Champagne .
Sans paĩr , ou Nompareille .
Saucifſon , ſemblable à un Cer -

velas .

Groſle Sauge .
Saureau .

Sauſinottes .
Sauvages douces .
de Seigneur ,ou de Siciſe ,
Sergonnettes .
Sexagonelle .
ve Soleil .

&
De sucre, .

Suere jaune d eſte
Sucre vert d eſte ,
Sucrin vert d' hyver .
Zucrin blanc ,

Sucrin noir , ou Pucellé .

Suiſſe, ou Marbree à bandas

rouges , verdes & jaunes .
nutre suiſſe d eꝯſte .

Supreme .
i antbonne d ' eſte .
Fant bonne d' hyver .
Taſteribant , ou Caſſolette .

Adeux Teſter hative .

Groſſe a deux Teſtes .

pPetite a denux Leſte .

Tetton de Venus, ou Gitogille ,
Gros Thomas , ou Angoiſe

blanche .

De Thon .
JTibiviliers ou Brutta - marma .

Tibiviliers à euire .
Gros rorturay .
Petit Torturay .
Toſt . honne , ou Dauphine .
Toute - bonne .
De Treſor ,ou d' Amour ,
Treſorfee .

Froĩs foĩs l ' au .

De Trois gouſts .
rrompe . coquin , oubrutteboſie ,

Gros Trouve de montagne , ou

Gros Certeau d ' hyver .
betit rrouve .

Trouvil .

Truite .
Tufe .

Tulipèe, on Bigarrade .
Lurque d ' Eſte .

Tur⸗
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Turque d' hyver . Verie musques .
Du Vacher rozate . Vieille , ou de Eigues.
Valee , ou Liquet . De Vigne ou Vignot a ttochets .

Valee muques . Vilaine d hyver .
De Vendange . Vilaine d ' ànjou , ou Oignon
D' apres - Vendange . roſat .
du Ver doſiet . Vlaine du Sicur de la Reate , ou
Verdureau . Jaſmin .
Gtolle Verge, ou zelle Verge . Vilandte .
Vermeillon de pames . 8. Vincent .
Verte d' eſte . Violette , ou Bergamotte Bugy.Verte d' hyver cru . Virgeulenſe , du Chambrette .
Verte d' hiver a cuĩte . Hſebomg , ou de Laquait .

Vertelougne, ou Mouilleboache Voye auæ Preſtrec .
dꝰ automne . Xvelin .

Verte du Perrenx . De Xaintes .

Wie man ſonſt die Birnen ſoll pflantzen / davon iſt bereits oben zut
gnüge gemeldet : Das Blatt dieſes Baumes anlangend / ſo iſt
ſolches rund allein auch etwas laͤnglicht: Die Bluͤthe ſehen wir
im April oderMay ; Die Fruͤchte aber reiffen zu unterſchiedenen
Zeiten / theils im Sommer / theils auch im Herbſt . Der inwen⸗
digen Subſtanz nach pfleget man ſie in drey Arten einzutheilen e⸗
die erſte Art nennen die Franzoſenboires beur Ex & fondantes , die
Butterbirnen / und zwar aus die ſerUrſache : daß ſie ſo gar muͤrbe/
daß ſie einem gleich wie Butter im Munde zergehet : die andere

Artheiſſen ſie ᷣleines d ' eauſans eſtre beureꝛz , oder Waſſerbirnen :
dieſelben ſind inwendig voll Safft oder Waſſers / das Fleiſch aber

33 hart und derb : und zergehet gar nicht ; Die dritte
orte benahmen ſie Ses & ordorantes , Wuͤrtzbirn ; denn ſie ſind

trocken und aromatiſch / und riechen nach Moſch⸗Zimmet / Fen⸗
chel /Anieß und dergleichenGewuͤrtzen . Noch wil ich hierben
erinnern / wie die Birnen / wenn ſie zu rechter Zeit gebrochen wor⸗
den / wohl auffzubehalten ſind : nemlich man ſoll ſie wohl ausleſen /

daß keine gedruckte oder bereits anbruͤchige darunter ſey/ und ſie
alſo legen/ daß keine die andere beruͤhre/ oder auch etzliche zuſamen
bey den Stiehlen auffhaͤngen . Wenn man ſie aber legen will ſoll
ſolches nicht auf Stroh noch auch auff Fichtene oder Tannene /
ſondern auff Eichene Bretter geſchehen / weil ſie don denen erſtern

M m 2 gern
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gerne den Geſchmack an ſich ziehẽ . Hierbey faͤlet mir noch dieſes eln

daß die Birnen fo man auff Quitten⸗Staͤmme pfropffet / erſt⸗
lich / vornehmlich wenn ſie nicht in gar zu guten Erdreicheſtehen /
etwas von dem Quitten Geſchmacke an ſich behalten : allein ſie
verliehren ſolchen bald / und wird man ſehr ſelten nach den erſtenꝛ .

Jahren was mehr von ſolchen fremden Geſchmackeempfinden .
Von denen Aepffeln finde ich hier wenig zuerinnern / guſſer

daß man ſie im letzten Viertel des Mondens abbrechen follſower⸗
den ſie am beſten tauren : ſolte aber uͤber verhoffen der Froſt welche
treffen : ſodarff man ſie eine Weile in kalt Waſſer legen/ o wird

daffelbe den Froſt hald ausziehen . Die Arten der Aepffel ſind an

allen Orten unterſchiedlich/ derowegen man keinordentlich Ver⸗
zeichniß dabon geben kan : doch wil ich denen Liebhabern/ des Franz⸗
obſtes zugefallen alhier den Catalogum , welchen wir in demn Buche
Inſtruction pour connoitre les bons Fruits , genant finden / hierbey
ſetzen

Pouus d' Apan .
P . Spis blanc ou Melappe .

P . Apis rouge ou cardinale ,
P . d ' Ange ,
DAp,ο .
De habichet ,
De Bondi .
De Boucaur ,
Bec d ' Oiſeau -
De Belh .

Bros Blanc .
Blanc d Eſpagne :
Blanches glacees -
Blandurau ,

Selle - fleuf ,
De Boiſſ .
Petit Bon .
De haute Bonte ,
Groſſe Bretagne ,
De Caillot rofat .
Petit Calleville d ' efte .

Stos Calleville d ' eſle ,

4

POMMIERS DEFERANCE .

Calleville d ' automne .

Calleville hlanc .

Calleville raye .
Calleville dit Sanguinole -
Calleville muſque .
Calleville de Gaſcogue, .

Calleville tardif .

Camoĩsee planche .
Cmoĩſas du Roy d Eſpagne ,
De Canelie .

Canelas .

Carmaguolles .
IChataigner rouge ,

Chataigner raye .

Cbateigner d hyver ,
De Choux

Cincontois .
De Cĩnq·cartrone .
De Citron .

Cliquer ,
Da Cloche ,
De Coing.

Coqve -



Coqueret .
Corneille d' automne .

Courpendu blanc .

Courpendu rouge .
Courpendu roux ,

Gros Courpendu ou Francatu .

Couſinet d' Eſté .
Gros Couſinet .

Couſinottes longues ,
Couſinottes rondes ,
De Cuiſine ,
De Cyre
Danqueilles .
Dens de Dordanne ,
boucettes .

vprap d' or , ou pOr .

DEnfer on Noirer .

Eſcarlatre .

DEſpagne ,
Eſpice .

Eſp ' n y .

Efltrangeres .
Fenouillet gris , ou P. dꝰ Anit .
Fenouillet blanc .

De Fer , ou Ferraut, ,
Zelle Fille ,

Helle. Fleur .
Fleut de du .
A Fleuer double , ou Roſe ,
St . Florent ,
De Fofſfe .

Framboiſe ,
Franqueſtu .
pmu Fuchere ,
De Garanne ,
La Generale .

Girodelle , ou de Ven
De Gitoft .

Glacees ,ou Gelces ,

R

Gran de Bœuf ,

Grappe - cul .
De Grenade .

De Grillot, .
Hurluva .

De jacob .
De jayet ,
De St . Jean.
Imperiale .
De judẽe .
Larges d' Allemagner .
De Loqdet .
De Loup .
De Lourdaut ,
De Louys .
Lugelles .
Magdelaine ,
Ualappia .
Malingres .
nartranges .
bomme - nere ouGroſſe femme .

Metaire.
uignonnes .
Monſtrueuſes ,

Muſquẽes .
De Neige , ou La Verte Reine ,
De Noſtre Dame ,

D' Orgerrn .
De Paradis .

Paſſe - toute .
baſſe - pomme dlanche .

paſſe pomme rouge dedanz ,

baffe pomme cotellée .

baſſe pomme d hyver ,
De verche .

De berroquet ,
ve pigeon .
bigeonnet ,
kigron ,

rom :
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pommaſſes .
pomme- poire haſliva .

pomme : poĩte tradivs .

Räëllees ,

Rambour aigre .
Rambour doux .

Rambour blanc .

Rambour rouge .

Rambour noir .

Reinette blancke , dite Prime .

Reinette vermeille .

Reinette verte .

Keinette griſe ,
RKeinette d' Angletterre .
Reinette double de Dama ſon .

Reinette Calvillee .
Reinette haſtive .

De Reſine .

De Richart .

Robillard .
De Rome , ou Romagne .

Ehe ich von denen Aepffeln zu etwas anders ſchreite / ſo muß ich
noch das jenige Mittel hierbey ſetzen/ welches uns derHollaͤndiſche
Koͤnigkliche Hovenier vor das Abfallen der Bluͤthe und

Fru

an dem Apffelbaum verſchreibet : nemlich man ſoll die Wurtzel
mit Menſchen Urin begieſſen/ und in waͤhrender Bluͤthe ſoll man

Weinrauthen / Wermuth und Toback / jedes eine / oder auch nach
belieben zwey Handvoll / in einen mittern Keſſe
wa eine halbe Stund lang ſieden/ uñ
er bluͤhet zu unterſchiedenen mahlen damit beſprengen / ſo werden
alle Kafet und ungeziefer / ſo die Bluthe verderben / ſterben und
herabfallen .

5

Was ſonſten
85 beſchneiden

in die Spalier und den Buſchpflantzet / autrifft /ſo finde ich hier ſehr

wenigzuerinnern / weiluner Autor ſolches
die 0 80f0

weitlaͤufftig tractiret : auſſer bloß dieſes :
Jahie gar nicht beſchneiden ſoll : e
andere gantz gerade und allzu fre

De Ronduraut⸗

Roſee ,

Groſſe Rouge de Septembre ,
Rouſſeau .

Kouveau .

RKoyales.
De Sante ,

pe Seigneur .
Sucrees ,
Sans - ſteutir , ou komme- pᷣgue.
Sans. · pepĩn.
Taponnelles .
rendre douces .

rendres ac id es .

A rrochets .

be Turhan .

Vermeillon , ou de Dien -
de Vignancourt .
Vineuſe .

Violettes .

D' Veux , ou Gros - Veux .

Frucht

voll Waſſers / et⸗

hernach dem Baum / indem

dieſer Baͤume / welche man

in dieſen Capitel ſehr
eſes : daz man dieſelben im erſtẽ

es waͤre dann / daß ein oder der

ch in die Hoͤhe wuͤchſe: dem ſol
man
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man die Spitze / ſo bald der Stamm 3 . oder 4. Zoll hoch iſtj oben
mit dem Nagel abkneipen : damit ſie unten gabeln / und alſo das
Gelender unten her wohl bekleiden koͤnnen . Wenn man es nun
beſchneiden will / ſo oll man weder hinten noch forn / ſondern nur
guff den Seiten einige Zweige ſitzen laſſen Die Aepffel und
Birn Baͤume / Niz ſo auff Quitten⸗Staͤmme gepfropffet ſind / ]
ſoll man zweymahl / nemlich im May und Junio / bey abnehmen⸗
den Monden ;Die Pfirſichen und Apricoſen aber / wie auch die
Birnbaͤume ſo auff Wildfaͤnge gepeltzet worden / faſt in allen
abnehmenden Monden den Sommer durch beſchneiden : Dieſes

aber auch nicht laͤnger/ alsſie Safft haben und treiben : Denn
man muß ſich ſehr wohl in acht nehmen / daß man keinen Baum /
weun es gegen den Wintergehet / und die Saͤffte bereits ſtille
ſtehen oder deſſen nicht vielmehr verhanden / als zu uͤberziehung
des Schnittes noͤthig iſt/ beſchneiden / denn auff ſolchen fall wuͤrde
das Regenwetter und die Winter Kaͤlte hineindringen und die
Zweige verderben .

Das ſiebende Capitel /
Von allerhand Stein⸗Obſt / als Pfirſich⸗Apricoſen/

Mandel⸗Pflaum und Kirſch Baͤumen .

1. Pfir ſich⸗Baum.
Er Pfirſichhaum iſt ein Geſchlecht des Stein⸗Obſts / und

wird auff zwey Arten fortgepffantzet / erſtlich von den Kern

hernach durch das oculiren und abſaͤugen . Was das erſtr
bon den Kernen oder Steinen anlanget / ſo kan man dadurch gar
bald zu Baͤumen kommen / ſie ſchlagenaber gemeiniglich ſehr aus

der Art / und bringen offt kleine und unliebliche Fruͤchte; Doch
aber wenn es von guter Art iſt/ und in rechten Zeichen / als in Zwil⸗

ling oder Waag gepflantzet / und alemahl mit dem Wachſen des
Uchts wiederperſetzet werden / ſo kan man offtmahls gar herrliche
und ſchoͤneFruͤchte bekommen / wie ich denn derſelbigen unterſchiedene
galante Arten / die denen Groſſen / welche aus Franckreich kom⸗

men / nichts / weder am Geſchmacke / noch an der Groͤſſe Wäabete
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